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Sr. Lulhrr aber ArbettSbrschassung
Ausbau des Systems der Steuergutscheine

Reichsbankvräsident Dr . Luther hielt am Samstag anläßlich
Äer Jahrestagung des „Bundes der Freunde der Technischen Hoch¬
schule München"

, der in diesen Tagen sein zehnjähriges Jubi¬
läum begeht, eine Ansprache über das Thema : „Wirtschaft und
Währung "

, wobei er vor allem auf die Frage einer bisher noch
nicht vorgesehenen Verwendung von Steuergutscheinen zu spre¬
chen kam im Rahmen der kommunalen Arbeitsbeschaffung. Dr.
Luther erklärte : In dem Bewußtsein der Öffentlichkeit sei durch
das ununterbrochene Drängen auf Kreditausweitung die Seit - ,
samkeit entstanden, daß das bestehende Regierungsprogramm trotz
seiner außerordentlichen Höhe und Tragweite vielfach vergessen
zu sein scheine. Dieses Programm sei bisher nur zu einem ganz
geringen Teil ausseführt , so daß die erwarteten Wirkungen noch
gar nicht eintreten konnten. Dr . Luther kam dann eingebend zu
sprechen auf die Teile des Regierungsprogramms , durch die eine
Arbeitsbeschaffung erstrebt wird . Der Steuergutscheingedanke sei
noch nicht ganz in die breite Masse der beteiligten Steuerzahler
eingedrungen . Hier müsse und werde noch nachgeholfen werden.
Ein Grund , dieses prioatwirtschaftliche Kernstück des Regierungs-
vrogramms anzuzweifeln, liege nach den bisherigen Erfahrungen
wirklich nicht vor.

Der wichtigste Teil der Rede befaßte sich dann mit dem dritten
Teil des Regierungsvrogramms , das diejenigen Steuergutscheine
umfaßt , die bei Mehreinstellung von Arbeitern innerhalb der
vrivaten Wirtschaft als Lohnprämien begeben werden sollen . Es
find dies 700 Millionen RM . An dieser Verwendung übte Dr.
Luther Kritik. Er erklärte zunächst , die ausgeworfene Summe

-sei noch so gut wie unbelegt , da anscheinend nur recht wenig
Neueinstellungen im Hinblick auf die Prämiensteuergutscheine
erfolgt seien . Er persönlich habe von vornherein Bedenken ge¬
habt gegen die Prämiengutscheine , und zwar auch Bedenken
grundsätzlicher Art . weil sie ihm eine Subvention privaten Ge¬
schäftsbetriebes darzustellen scheinen . Wenn er, und mit dieser
Auffassung stehe er nicht allein , infolge Besprechungen der letzten
Zeit mehrfach die Frage einer Aenderung des Verwendungs¬
zweckes behufs Ausdehnung der öffentlichen Arbeitsbeschaffung
angeschnitten habe, so sei er von der Auffassung ausgegangen , daß
die Verlegung dieses Teiles der Reichshilfe auf die Seite der
öffentlichen Auftragserteilung auch vom privatwirtschaftlichen
Standpunkt aus das Umbiegen in eine gesundere Richtung dar- !
stellen würde . Sollte es dahin kommen , daß Steuergutscheine un- !
ter Aufhebung des bisherigen Verwendungszwecks zur Finanzie - ^
rung öffentlicher Aufträge verwendet werden, indem sie zum
Beispiel durch die Hand von Gemeinden oder infolge von Ge-
meindeausträgen an gewerbliche Unternehmer gegeben werden, so
werde die Reichsregierung vor der schweren Frage stehen , de«
Gemeinden die Bezahlung dieser Steuergutscheine weitgehend er¬
leichtern z« müssen. Denn der Zweck würde ja sein , den Gemein¬
den Möglichkeiten über das Maß ihrer gegenwärtigen Leistungs¬
fähigkeit hinaus zu eröffnen . Je weiter das Reich hier entge¬
genkomme , und es seien bei Besprechung dieser Eedankengüngs
schon Wünsche recht radikaler Art aufgetaucht, desto mehr würde«
alle Bedenken laut werden, die gegen eine Subvention der Pri¬
vatindustrie sprechen , auch gegen diese besondere Art einer Sub¬
vention an öffentliche Körperschaften. Weiter führte Dr . Luther
aus , man müsse sich wieder daran gewöhnen, die Währung und
ihre Stabilität als eine Selbstverständlichkeit zu betrachte«, über
die man keine Reden halte.

SrutMand gewinnt einen Prozeß
Die Mixed Claims Commission entscheidet zu Gunsten

Deutschlands
Washington , 4 . Dez . Die Wiederaufnahme des gegen die deut¬

sche Reichsregierung angestrengten Sabotagevrozesses wegen der
angeblichen Sabotageakte von Black Tom und Kingsland hat mit
einem Erfolg Deutschlands geendet. Die Gemischte Kommission,
die aus zwei Amerikanern und dem Hamburger Oberlandesge-
richtsvräsidenten Kiesselbach besteht, hat zu Gunsten
Deutschlands entschieden . Damit sind die Arbeiten der Ge¬
mischten Kommission nunmehr materiell erledigt und werden in
Kürze endgültig abgewickelt sein.

Das von amerikanischer Seite zur Begründung der Wiederauf¬
nahme des Sabotageprozesses vorgebrachte angeblich neue Be¬
weismaterial wurde als unzureichend erklärt . Es bestehe teils
aus Fälschungen, denen die amerikanischen Antragsteller
zum Opfer gefallen seien , teils sei es unerheblich. Daher erübrige
sich ein Wiederaufnahmeverfahren . Er entscheide infolgedessen
über den Antrag zu Gunsten Deutschlands und gegen die ameri¬
kanische Regierung . Damit sind die beiden größten Fälle angeb¬
licher Sabotage zur Zeit des Weltkrieges nach jahrelangem Kam¬
pfe um das Recht , den die Vertreter der beiden Staaten geführt
haben, endgültig zu Gunsten Deutschlands entschieden : denn in
keinem dieser Fälle ist eins Verantwortlichkeit der deutschen Re¬
gierung an den angeblichen Sabotageakten in Amerika festgestellt
worden.

! Das neue Kabinett vom Reichspräsidenten bestätigt
! Berlin, ». Dez. (Amtlich .) Reichspräsident von Hinden - ^
! bnrg hat am Samstag abend den Reichswehrminister Gene-
, ral der Infanterie a. D. von Schleicher zum Reichs-
- kanzler ernannt und ihn bis auf weiteres mit der Wahr-
- nehmung der Geschäfte des Reichswehrministers beauftragt,
s Reichskanzler von Schleicher ist gleichzeitig für die Geltungs-
s dauer der Verordnung vom 2V. Juli 1932 zum Reichskom-
j missar für das Land Preußen bestellt worden.

r Auf Vorschlag des Reichskanzlers ernannte der Reichs-
- Präsident den bisherigen Reichsminister ohne Eeschäftsbe-
- reich Dr . Bracht zum Reichsminister des Jn-

^ nern,
f den Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
s und Arbeitslosenversicherung und Neichskommissar für den
: Freiwilligen Arbeitsdienst Geh. Regierungsrat Dr . Syrup
tz zum Reichsarbeitsminister;
: ferner bestätigte der Reichspräsident auf Vorschlag des

Reichskanzlers den Reichsminister Freiherr von Neurath
i in seinem Amte als Reichsminister des Auswärtigen;

« den Reichsminister Graf Schwerin von Krosigk
s als Reichsminister der Finanzen,

tz den Reichsminister Freiherr von Eltz - Rübenach als
tz Neichspost - und Reichsverkehrsminister,
s sowie den Reichsminister Dr . PopitzalsReichsmini-
z sterohneGeschäftsbereich.
r Außerdem ernannte der Reichspräsident den Präsidenten
- des deutschen Landgemeindetages Land rat a . D. Dr.
H Eereke zum Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung.
i Die Entscheidung über die Besetzung des Neichswirtschafts-
? Ministeriums und des Reichsministeriums für Ernährung
j und Landwirtschaft bleibt noch Vorbehalten.

8 *
s Dr. Warmbold und Frhr . v . Braun in ihren Aemtern

^ bestätigt
s Berlin, ». Dez . In Ergänzung der Meldung über die
j Zusammensetzung der neuen Regierung wird amtlich
? mitgeteilt: Der Herr Reichspräsident hat auf Vor-
i schlag des Reichskanzlers die Reichsminister Dr . Warm-
i - 0 ld und Frhr . v. Brann in ihren Aemtern als Reichs-
E wirtschaftsminister bzw. Reichsminister für Ernährung »nd
« Landwirtschaft bestätigt.
8 *

r Einzelheiten zm Kabinettsbildung
^ Berlin , 4. Dez . Die amtliche Veröffentlichung über die Er-
k ! nennung des neuen Reichskanzlers und seines Kabinetts hat sich
z ! länger hinausgezogen als man erwartet hatte . Der Grund der
tz

i Verzögerung liegt darin , daß während des ganzen Samstagnach-
z ! mitags sehr eingehend über das Reichswirtschaftsministerium
s ^und das Reichsernährungsministerium verhandelt worden ist.
S ! Reichskanzler v . Schleicher gebt von der Erwägung aus . daß es
^ am zweckmäßigsten sei, auch die Frage einer einheitlichen Wirt-
^ fchaft , und Agrarpolitik grundlegend zu klären , damit Schwie-
E rigkeiten vermieden werden. So waren dann an den Besvrechun-
z sen nicht nur die Minister Warmbold und v. Braun, son-
s ! dern auch der Reichsfinanz- und der Reichsaußenminister betei-
tz ! ligt . AM Sonntag wurde sie fortgeführt . Auch Reichsbankpräsi¬
tz dent Luther war wieder in Berlin.
? Die amtliche Mitteilung über die Ernennung enthält mehrere
l bemerkenswerte Einzelheiten , da ist zunächst die Nuance zu un-
tz terstreichen, daß Reichskanzler v. Schleicher nicht zum Reichswehr-
- minister wiederernannt , sondern „bis auf weiteres mit der Wahr-
s nehmung der Geschäfte des Reichswehrministers beauftragt " wor-
? den ist. Diese „Beauftragung bis am weiteres " läßt dem Reichs-
z Präsidenten alle Möglichkeiten offen, um seine Entscheidung über
r die endgültige Besetzung des Reichswehrministeriums in sorg-
- faltiger Ueberlegung zu treffen,
k »
r Die Ablehnung des Schleicher -Kabinetts durch die NSDAP . !
tz Der „Völkische Beobachter" stellt nochmals fest:
f „Nach der Ablehnung von Adolf Hitlers klarem Vorschlag zur
- Lösung der Regierungskrise , der den einzig möglichen Weg auf-
« zeigte, ein Kabinett der nationalen Konzentration zu bilden , das
z gleichzeitig durch den Willen des Volkes untermauert und von
tz ihm getragen wird , hat man in der Wilhelmstratze nach achttägi-
f ger Ratlosigkeit und Verwirrung der Oeffentlichkeit heute den
s Reichswehrminister General v . Schleicher mit der Kabinettbil-
z düng beauftragt . Obwohl die NSDAP , ihre Haltung zu einem
! Kabinett Schleicher in den letzten Tagen wiederholt zum Ausdruck
r gebracht und die Tolerierung eines solchen Kabinetts durch die
« nationalsozialistische Bewegung als gegenüber dem deutschen
s Volke nicht vertretbar erklärt hat , nähren gewisse an einem der-
j artigen Kabinett interessierte Kreise und Zirkel immer noch die

Hoffnung , daß die NSDAP , nun in irgend einer Form eine
Unterstützung geben würde . Um von vorneherein alle Unklar¬
heiten aufzuräumen wiederholen wir heute : Die NSDAP,
lehnt jegliche Tolerierung eines Kabinetts
Schleicher als mit dem Willen des Volkes nicht
vereinbar klar und unzweideutig ab. Zu dieser
Ablehnung fühlt sie sich nicht nur berechtigt , sondern dem Volke
gegenüber verpflichtet , das weitere Regierungsexperimente an»

? gesichts der ungeheuren Not nicht mehr erträgt , sondern endlich
^ einen grundlegenden Wandel der Dinge will , der mit Erfolg nur
r unter nationalsozialistischer Regierungsführung in Angriff ge-
z nommen werden kann . Die NSDAP ., die als größte nationale
s Volksbewegung der deutschen Geschichte heute allein ein Drittel
j des ganzen deutschen Volkes vertritt , ist nicht nur jederzeit be-
j reit , die Verantwortung zu übernehmen , sondern wird ihrerseits

nichts unversucht lassen, damit die verantwortliche Staatsfüh¬
rung , die sie zur Rettung des Volkes unumgänglich braucht , in
ihre Hände gelegt wird . Daher wird und muß die NSDAP,
jedes Kabinett bekämpfen, das dieser einzigmöglichen
Entwicklung zu geordneten und gesunden Verhältnissen i»
Deutschland den Weg versperrt .

"

KindenburgS Sank an Popen
Berlin , 4 . Dez . Reichspräsident von Hindenburg hat an den

scheidenden Reichskanzler von Papeu nachstehendes Schreiben ge¬
richtet:

Ihrem Anträge um Entlassung aus den Aemtern des Reichs-
^ kanzlers und des Reichskommissars für das Land Preußen habe
H ich durch die anliegende Urkunde entsprochen. Schweren Herzens
tz und nur veranlaßt durch Ihre persönlichen Vorstellungen lasse
« ich Sie in Würdigung der mir vorgetrageuen Gründe aus diese«
tz Aemtern scheide» ; mein Vertrauen und meine Achtung für Ihr»
S Person «nd Ihr Wirken bleiben unvermindert . Während Ihrer
! leider nur halbjährigen Tätigkeit als Reichskanzler und als

Reichskommissar für Preußen habe ich Ihre hingebende «nd ver¬
antwortungsfreudige Arbeit , Ihre selbstlose Vaterlandsliebe und
Ihre vornehmen Charaktereigenschaften hochschätzen gelernt . Ich
werde die Zeit der Zusammenarbeit mit Ihnen nie vergessen . Für
alles , was Sie in diesen schweren Monaten für unser Vaterland
getan haben, spreche ich Ihnen im Namen des Reiches wie eige¬
nen Namens meinen tiefempfundenen Dank aus.

Mir den besten Wünschen für Ihr Wohlergehen und mit kame¬
radschaftlichen Grüßen verbleibe ich Ihr stets ergebener

gez. von Hindenburg.
Ebenso hat der Herr Reichspräsidenr dem scheidenden Reichs¬

minister des Innern Freiherr von Gayl und dem Reichsar¬
beitsminister Schäffer in persönlichem Handschreiben seinen

! Dank und Anerkennung für die geleisteten Dienste zum Ausdruck
tz gebracht.

4k
Die letzte Sitzung der alten Reichsregierung

Berlin , 4 . Dez . Samstag mittag 12 .30 Uhr fand die letzte
Sitzung des alten Reichskabinetts statt , in der sich Reichskanzler
von Papen von seinen bisherigen Mitarbeitern verabschiedete
und ihnen herzlich für die treue Zusammenarbeit dankte. In sei¬
ner kurzen Ansprache bar er diejenigen Reichsminister , die nn
Kabinett verbleiben , in der gleichen Weise, wie es ihm gegen¬
über der Fall gewesen sei. auch mit seinem Freunde und Nach¬
folger . Herrn von Schleicher , zum Woble des Vaterlandes zusam¬
menzuarbeiten . Als Dienstältester widmete Reichsminister von
Neurath dem scheidenden Kanzlei herzliche Worte des Abschiedes.
Sodann verabschiedete sich Reichskanzler von Papen von den
Beamten und Angestellten der Reichskanzlei, die er seinem Nach¬
folger vorstellte.

«
Eme Kundgebung des scheidenden Reichskanzlers

Berlin , 4. Dez . Der beute aus seinem Amte scheidende Reichs¬
kanzler von Papen veröffentlicht folgende Kundgebung:

„In diesem Augenblick , wo ich das Kanzleramt , in das mich
das Vertrauen des Herrn Reichspräsidenten berufen hat . «»
meine« Nachfolger abgebe, liegt es mir am Herzen, allen Freu »-
de« im Laude zu danken, die in den verflossenen sechs Monaten
die Arbeit der Reichsregierung um die Wiedergewinnung unserer
inneren und äußere« Freiheit , um die Grundlegung eines neuen
und besseren konstitutionellen Lebens, um autoritäre Staatsfüh-
rung gegen Parteiherrschaft , um Arbeit und Brot für Alle un¬
terstützt haben.

Meine Arbeit batte nur das eine Ziel : dem Zusamm sluß
aller wahrhaft vaterländischen Kräfte Z« dienen. In il .
die Zukunft der Nation beschlossen, der wir alle Heiken Herr --
dienen.

Kämpfen wir weiter „Mit Hindenburg für das neue Deutsch¬
land ."
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Bor dem Rkichstagszusammenlritt
Die Präsidentenwahl

Im Reichstagsgebäuve sind die Borbereitungen für den Em-
! psang der neuen Volksvertreter abgeschloffen . Im Plenar¬

sitzungssaal hat man sich diesmal auf ganz wenige Verände¬
rungen beschränkt , um an den Auslängen mehr Raum zu schaf - !
fen . Im übrigen hat man die Zahl der Sitzplätze nicht in dem ^
Maße vermindert , wie sie Zahl der Abgeordneten zuriickgegangen -
ist. so daß eine Anzahl von Plätzen in Zukunft frei bleiben wird . !

Im Reichsanzeiger find die Namen der 484 Abgeordneten ?
veröffentlicht worden Die Annahmeerklärnngen liegen jetzt
sämtlich vor und das Wahlergebnis ist endgültig festgestellt . Da- j
m>t ist nicht gesagt, daß sich in den nächsten Tagen nicht noch j
kleine Verschiebungen bei den einzelnen Parteien ergeben wer- i
den . So liegt jetzt schon eme Mitteilung vor , daß der national - j
sozialistische Abgeordnete Kirchheim sein Mandat niederlegt , so !
daß an seine Stelle der frühere Abgeordnete Wolkersdörfer z
treten würde. ^

Zum Zusammentritt des Reichstagsplenums am Dienstag ha- s
ben jetzt auch die meisten Fraktionen Sitzungen an - s
beraumt . Am Montag nachmittag treten bereits das Zentrum , ^die Sozialdemokraten , die Deutschnationalen und die Deutsche r
Volkspartei zusammen. Die Deutschnationalen haben somit ihre i
sür Samstag in Aussicht genommene Fraktionssitzung erneut z
verschoben . Die übrigen Fraktionen werden am Dienstag vor !
dem Plenum zusammentreten. Vor der Plenarsitzung finden k
am Dienstag vormittag auch die beim ersten Reichstagszusam- ?

' mentritt üblichen Gottesdienste für die evangelischen und katho¬
lischen Abgeordneten statt.

Die konstituierende Reichstagssitzung leitet der nationalsozia¬
listische Alterspräsident Litzmann. Litzmann hatte sich für
die letzte Plenartagung des Preußischen Landtages wegen einer
leichten Erkrankung entschuldigt. Er dürfte inzwischen w ' eder
soweit hergestellt sein , daß er die Alterspräsidentschaft des Reichs-

, tages übernehmen kann . Die erste Aufgabe des neuen Reichs¬
tages ist die Wahl seines Präsidiums . Die Nationalsozialisten
werden den bisherigen Präsidenten Eöring Vorschlägen,

' dessen Wahl , sofern sie nicht schon im ersten Wahlgang erfolgt,
zum mindesten im zweiten Wahlgang gesichert ist. Die Sozial¬demokraten werden den früheren Präsidenten Löbe in Vor¬
schlag bringen , während die Kommunisten im ersten Wahlgangfür den Abgeordneten Torgle r stimmen wollen. Die Kom¬
munisten wollen auch diesmal ihre Bereitwilligkeit erklären , im
zweiten Wahlgang für Löbe zu stimmen, um die Wahl eines
nationalsozialistischen Präsidenten zu verhindern . Da das Zen¬trum aber ohne Zweifel sen Posten des Präsidenten der stärksten
Fraktion zubilligt , besteht für die Wahl Löbes keine Aussicht.
Dagegen steht noch nicht fest , ob auch diesmal wieder ein Präsi¬dium ganz ohne Sozialdemokraten gewählt wird . Vizepräsidentwürde auch wieder der Zentrumsabgeordnete Esser, währenddie Wiederwahl des deutschnationalen Vizepräsidenten Graf
wesentlich von der Haltung abhängen durste, die die Deutsch¬nationalen bei der Wahl des Präside ' - öring einnehmenwerden.

Neues vom Lage
Eine „Wiederaufrollung von Lausanne?

In der neuen französischen Schuldennote an
Amerika heißt es , daß die Wiederaufrollung von
Lausanne unübersehbare Folgen haben würde . Der ameri¬
kanische Staatssekretär Stimfon ließ durchblicken , daß vorerstkeine Antworten an England und Frankreich geplantleien . Herriot wird in Genf mit Macdonald und Norman Davis
die Lage besprechen , die aus einer erneuten Ablehnung des fran¬
zösischen und englischen Gesuches um Zahlungsaufschub für die
Schuldenrate an Amerika hervorgehen könnte . Herriot werdein Genf Macdonald persönlich die Notwendigkeit darlegen , in
die sich Frankreich im Falle einer ablehnenden Haltung der Ver¬
einigten Staaten versetzt sehen würde , den Poungplanwieder in Kraft zu setzen. Dieser Meinungsaustausch
zwischen den Ministerpräsidenten beider Länder ist nach Auffas-
sting französischer Kreise umso erforderlicher , als Macdonald so¬
fort nach seiner Ankunft in Genf der Auffassung Ausdruck gege¬ben hat , daß eine Wiederinkraftsetzung des Poungplans ihm
unmöglich erscheine.

Der Stand
der deutsch-französischen Hondelsvertragsoerhandlungen
Berlin . 4 . Dez . Die seit zwei Wochen in Berlin stattkindenden

deutsch- französischen Handelsoertragsverhandlungen haben zu
einer gewissen Klärung der beiderseitigen Auffassungen
geführt . Einige Mitglieder der französischen Delegation reisten
nach Paris , um ihrer Regierung Uber den ersten Abschnitt ihrer
Verhandlungen Bericht zu erstatten . Die Besprechungen werden
Mitte der Woche in Berlin fortgesetzt.
Reichsbank zahlt vier Millionen Dollar an die BIZ . zurück

Restlicher Kredit verlängert
Basel, 3. Dez Die Reichsbank hat die Bank für Internatio¬

nalen Zahlungsausgleich benachrichtigt, daß sie auf den aus¬
stehenden Notenbankkredit von 90 Millionen Dollar , welcher am
S. Dezember 1932 fällig wird , 4 Millionen zurückzahlen wird.
Die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich , die Bank
von Frankreich vie Bank von England und die Federal Reserve
Bank of Neuvork haben zugestimmt, den ausstehenden Betrag
von 86 Millionen Dollar in gleichen Beträgen für einen Zeit¬
raum von drei Monaten zu verlängern.

Aus Stabt und Saab
Altensteig, den 5 . Dezember 1932.

Der gestrigeSonntag , der sich als Regentag auszeichnete,
lockte trotzdem sehr viele Turn - und Sportfreunde , beson¬ders auch von Ebhausen , auf den hiesigen Sportplatz , wo
ein interessantes Handballspiel zwischen den Turn¬
vereinen Altensteig und Ebhausen ausgetragen wurde . —
Der Ausschuß und einige Mitglieder des E e w er b e v e r -
eins Alten st eig fuhren nach Simmersfeld , um eine
Mitgliederversammlung mit den dortigen Mitgliedern ad-
zuhalten . — Abends war hier eine sehr gut besuchte Ver¬
anstaltung des hiesigen Sportvereins. Im übrigen
verlief der Sonntag recht ruhig.

Anhänger nmgestürzt . Am Samstagvormittag stürzteam Stadtgarten unter lautem Krach der Anhängereines Lastkraftwagens um und wurde leicht beschädigt.
Personen kamen dabei glücklicherweise nicht zu Schaden.

Nothilfe. Unter Beteiligung -einer ansehnlichen Zahlvon Männern und Frauen aus dem Kreis der Spender hatvor kurzem die Hauptversammlung der hiesi¬
gen „Nothilfe" stattgefunden . Der geschäftsführende
Vorsitzende trug den Jahresbericht von 1931 vor . Einnah¬men waren es 3218 Mk., Ausgaben 2470 Mk. Der Ueber-
schuß von 748 Mk . wurde auf neue Rechnung übertragen.Zu den Eeldgaben kam noch eine Menge von Naturalgabenim Wert von etwa 1000 Mark hinzu , darunter 80 Zentner
Kartoffeln , 20 Ztr . Kraut und 10 Ztr . Obst aus den um¬
liegenden Ortschaften . Von besonderen Ausgaben sind zunennen : 285 Mk. für 168 Ztr . Kohlen , 322 Mk. für 88 Ztr.
Kartoffeln , 387 Mk. für die Weihnachtsbescherung. Aufmancherlei Weise konnten wir Hilfe bringen , durch Anwei¬
sung von Lebensmitteln , namentlich auch von Milch sürnotleidende Kinder , durch Beschaffung von Freitischen füreine Reihe von Kindern , durch Verteilung von Kleidernund Schuhen, Holz und Kohlen . Der Aufwand sür Milchist inzwischen auf 150 Mk . im Monat gestiegen. Schon im
vorigen Herbst richteten wir einen wöchentlichen Flick- und
Nähmittag im Gemeindehaus ein als Gelegenheit für not-leidende Frauen , den Winter hindurch für sich und ihreKinder Kleidungsstücke herzustellen . Wir konnten zwarnicht alles , was manche von uns haben wollten , aber docheiniges tun , und wenn man 's zusammenrechnet, ist es garnicht wenig, sondern Grundsatz war , nicht bloß den Arbeits¬
losen , sondern überhaupt den Bedürftigen in der Gemeinde
zu helfen , im allgemeinen nur Verheirateten , in ersterLinie den Kinderreichen . Ausschlaggebend war in vielen
Fällen die Rücksicht auf die Kinder . Die Hilfeleistung ge¬
schah durch Anweisungen . Bares Geld wurde nicht gegeben,weder viel noch wenig . Die Rechnung von 1931 wurde voneinem Sachverständigen geprüft und der Hauptversamm-
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52 . Fortsetzung

„Er ist sehr reich," sagte die alte Frau unter Tränen
lächelnd.

„2 Gott, und ich . . . ich bin ja so arm ! Wenn ich alles
zusammenrechne, ich habe nicht zweitausend Taler , . und
Hans ist jo reich. Du lieber Gott, da . . . verlier ich allen
Mut , gnädige Frau . Er wird sich gewiß eine Frau aus
feinen Kreisen suchen.

"
Nun faßte die Frau Anita an beiden Händen und sagte

bewegt : „Kind , Kind, unser Reichtum besteht nicht immer
aus unserem Gelds. Du bist ja soviel reicher als Tausendeund Abertausende. Sieh doch in den Spiegel. Er wirft dir
ein Bild zurück, so schön , ein Blondhaar so lieblich, zwei
Augen so blau , so tief und so rein . Und in den Augen liegtLein ganzes Herz Du bist so gut, mein Kind. Der Herr¬
gott hat den wahren Reichtum verschwenderisch über dich
ausgeschüttet. Warum willst du verzagt sein ?"

Anita küßte stürmisch die Hand der Geheimrätin . „Sie
sind so gut zu mir ! 2 , gnädige Frau . . , jetzt . . . jetzt will
ich hoffen und glauben, daß auch mich das Glück in meinem
Winkel finden wird .

"
„ Es hat dich gefunden! " klang plötzlich eine Helle Männer¬

stimme durch den Raum.
Anita wurde totenblaß . Sä^ sü aber wandte sie sich mit

einem Jubeiruf um.
Hans, ihr Hans, stand an der Portiere, und hinter ihm

lachte das Gesichtdes Geheimrats.
Sie wußte nicht, wie ihr gejchah.
Siefand sich nur in seinen Armen wieder und fühlte, wie

sein Mund sie küßte . Sie war aufgelöst vor Freude und
Seligkeit.

„Mein - . . Hans ! " stammelte sie . „Du bist zu deiner . . ,Anita gekommen ? "
„Ja .

" saate er weich und strich ibr über da» « nnb»

„Ein Jahr liegt dazwischen , eine lange , lange Zeit. Mun
aber soll uns das Leben nicht noch einmal auseinanderreißen.
Und zum Erntetanz werden wir unseren Verlobungsreigen
tanzen. Erntefest soll unser Verlobungsfest sein .

"
„Du willst mich . . . mich armes Mädel ? "
„ Dich reiches Mädel . Sag so . Anita !"
Dichtumschlungen trat das Paar zu der Geheimrätin.
„Mütterchen," sagte Hans Berghoff ernst, „es ist doch di«

rechte, nicht wahr ? "
Mit Tränen m den Augen sagte die alte Frau : „Es istdie rechte, Hans . Willkommen in der Heimat.

"
Hans Berghoff küßte seine Tante , die ihm , dem Waisen,

sein Leben lang eine gütige Mutter gewesen war.
„Habe Dank , Mütterchen.

"
Der Geheimrul war nähergetreten.
„Sei mir willkommen , Kindl" sagte er herzlich. „ Glück zuauf den Weg! "

Vater Christian kam an dem gleichen Abend in die Stube
gestürzt , wo Hermann eben den Lautsprecher angestellt hatte.

„ Was gibts , Vater Christian?" fragte Hermann freund¬lich.
„Die Anita kommt und . . . mit ihr ist n junger Mann , den

sie egal um den Hals hält . . . so sieht's wenigstens aus . . .und der junge Mann sieht aus wie . . . wie Hans ! "
Nun hielt es keinen mehr im Hause . Sie eilten alle

hinaus und sahen zwischen den Feldern das junge Paarschreiten.
Es waren Hans und Anita.
Sie jubelten ihnen zu. liefen ihnen entgegen und hatten

sie bald erreicht.
„Herzlich willkommen und Glück zur Verlobung !"Vater Christian hatte es geschafft. Er hatte als ersterseinen Glückwunsch ausgesprochen.Unter großem Jubel wurde das Paar heimgebracht.In Helgas Herzen war innige Freude darüber , daß jetztauch die Jüngste , die Schönste das Glück gefunden hatte.Sie dachte in dieser Stunde voll inniger Dankbarkeit anMutter Ckstditz „Lie.bes altes Mütterchen," dachte sie, „dich

lung vorgelegt . Nach einer anregenden Aussprache über
den Jahresbericht sprach der Vorsitzende allen , die beigetra¬
gen und mitgeholfen haben , zuerst den Spendern für ihre
Opferwilligkeit , dann aber namentlich auch den Frauen

- vom Ausschuß und dem Rechner, aus denen die Hauptlast
! der Arbeit lag , für ihre treue Mitarbeit den schuldigen
! Dank aus . Im laufenden Jahr wurde die Arbeit ununter-
! krochen sortgesührt . Wir vertrauen auch fernerhin ans die' bewährte Hilfsbereitschaft der Eemeindegenossen, die noch
< immer etwas übrig haben . Die Not ist ja , wie alle wissen,
! nicht kleiner, sondern größer geworden . Solche, die sich zu-
j rückgehalten oder zurückgezogen haben , werden freundlich' gebeten , wenigstens in den Wintermonaten mitzutun , da
s wir gerade jetzt vor einem größeren Aufwand für Kohlen
! und Kartoffeln sowie sür die Weihnachtsbescherung stehen.

Für einmalige oder monatliche Beiträge hat die Nothilfeein Konto bei der Städtischen Sparkasse Nr . 375, bei der
Eewerbebank Nr . 546 . Einer trage des andern Last . 8.

Weihnachtsbäume dürfen nach Frankreich . Nach einer
am 27 . November d . I . veröffentlichten Bekanntmachungdes französischen Landwtrtschaftsmtnisteriums ist die Ein¬
fuhr von W e i h na chts b ä um e n in der Zeit vom 1 . bis
25 . Dezember 1932 trotz dem bestehenden pflanzenpolizei¬
lichen Einfuhrverbot ausnahmsweise zugelassen. Nacheiner Auskunft des badischen Landwirtschaftsministeriumskann die Einfuhr ohne jeden Erlaubnisschein frei erfolgen.

Brennholz für bedürftige Schwerkriegsbeschädigte , Krie¬
gerhinterbliebene und Altveteranen . Die Forstämter sind
ermächtigt , den Bezirksfürsorgebehörden zur Abgabe an
bedürftige Schwerkriegsbeschädigte, Kriegcrhinterbliebene
u . Altveteranen Brennholz um den Forstpreis zuzuweisen.

Unterhaltungsabend des Sportvereins . Am Sonntagabend
hielt der Sportverein Altensteig im Saal des „Grünen Baum"
seinen alljährlichen Unterhaltungs abend ab , dem auch
diesesmal wieder ein voller Erfolg beschicken war . Die Freundeund Anhänger des Vereins waren in stattlicher Zahl anwesend
und füllten den Saal bis auf den letzten Platz . Mit viel Liebe
und Aufopferung hatten die Sportvereinsmitglieder ein reich¬
haltiges Programm zusammengestellt , Las trotz des frühen Be¬
ginns den ganzen Abend ausfüllte und die Anwesenden in beste
Stimmung brachte . Neben den musikalischen Einlagen . der
Stadtkapelle standen zwei Theateraufführungen im Mittelpunkt
des Abends , darunter sogar ein fünfaktiges Detektiv -Drama
„Der M illionendieb "

, das gleich nach der Begrüßung
durch den Vorstand über die Bretter ging und sich mächtig in die
Länge zog , aber das Publikum in umso größere Spannung ver¬
setzte. Jedenfalls war alles restlos befriedigt , als nach allen
möglichen Verwicklungen der findige Detektiv Fred Parker,
übrigens der reinste Verwandlungskünstler , den wirklichen Dieb
der nach Millionen geschätzten Diamanten in dem Salonver¬
brecher Mister Burns entlarvte und die Ehre des so unschuldig
im Gefängnis Schmachtenden wieder herstellte . Der Ausgang
ist natürlich ein unendlich glücklicher , eine weitere Millionen¬
erbschaft kommt zum Vorschein, die einem armen aber rechtschaf¬
fenen Fuhrmann unerwartet in den Schoß fällt . Es wirbelte
bloß so von Millionen , schade , daß später aus dem Elückssack nicht
auch einige herauskamen . Das Spiel wurde gut und flott durch¬
geführt und erntete starken Beifall . In der Pause ging nun , wie
bereits erwähnt , das Glück hausieren in Gestalt von Elückssäcken,d .h . es enthielt jedes Paket irgend etwas , manchmal was großes
manchmal was kleines . Im zweiten Teil des Programms wurde
das Lustspiel ,DerneueSportplatz aufgeführt , das außer¬
ordentlich lebhaft und auch mit viel Humor gespielt wurde . Dle
Hereinlegung des reichen Jtzig gelang ausgezeichnet, fast mußteman ihn bedauern , wie er so um das Geld sür seinen Platz und
obendrein noch um seine Tochter betrogen wurde . Auch diesesStück fand reichen Beifall für die anerkennenswerten Leistungender Darsteller . Zum Schluß noch ein Musikstück , und aus war
dieser wirklich stimmungsvoll verlaufene Unterhaltungsabenddes Sportvereins . ttö.

— Calw , 3 . Dezember . Im Gemeinderat teilte der Vorsitzendemit , daß die Erhebung der B ü r g e rst e u e r für das Jahr 1933
im fünffachen Betrage des Landessatzes vom Innenministerium
genehmigt worden sei . Dabei wurde die Stadtverwaltung er¬
sucht , beim Städtetag anzuregen , daß Vorstellungen im Finanz¬
ministerium über die Höhe des Steuermindestsatzes gemacht wer¬den, da dieser für Arbeiter und Wenigbemittelte untragbar hoch
sei . Der Vorsitzende sagte einen solchen Antrag an den Württ.
Städtetag zu und bemerkte hiebei , er habe bereits in einem
Schreiben an das Innenministerium Bedenken wegen der Höhedes Mindestsatzes geltend gemacht und darauf hingewiesen , daßes wohl unmöglich wäre , diesen Satz (30 Mark ) einzuhalten.° O ffensichtlich habe der Gesetzgeber niemals an eine Erhebung der

hat der Herrgott wirklich dazu bestimmt . Vorsehung zu
spielen . "

Bis in die Nacht hinein ging das Erzählen , und immer
fröhlicher ging es auf dem Drei- Eichen - Hofe zu.Die stillste war Anita . Sie hatte das große Glück so
stumm gemacht , daß sie nur hin und wieder einmal ein Wort
sagen konnte.

Als sich Hans verabschiedete , um zu seinen Pflegeeltern
zurückzukehren , gab ihm Anita noch ein Stück das Geleit,

Hans erzählte ihr , warum er nach Südamerika gereist war.Er hatte sich vor zwei Jahren mit einer südamenkanffchen
Aristokratin verlobt. In der Trennungszeit war ihm immerklarer geworden, daß er, der Deutsche und die Südländerin
doch nicht zusammenpaßten.

Als ehrlicher Mann war er über das Meer gefahren, umdas Verlöbnis zu lösen, und die Lösung war in beiderseitigem
Einvernehmen leicht vonstatten gegangen.

Solange er aber an Dolores gebunden war , hatte er nicht
vermocht , um Anita zu werben. Jetzt war er frei und konnte
Anita heimholen

Dankbar war das Mädchen dem Geliebten, daß er als ehr¬
licher, aufrechter Mann gehandelt hatte.

Zum Abschied küßte er sie innig , und sie trennten sich-Wie eine Träumende schritt das Mädchen zurück nach dem
Drei- Eichen-Hof.

Helga wartete auf sie.
Sie umarmte Anita und küßte sie auf die Wange,
„ Alles Glück verdanken wir Mutter Colditz. die uns hierals Erben einsetzte. An deinem Berlobungstage wollen wir

früh zu ihrem Grabe gehen und ihr im Herzen danken,"
„Ja , das wollen wir," sagte Anita aus dem Herzen heraus.

„Ich bin ja so glücklich ! Daß es soviel Seligkeit auf der Wett
geben kann. "

Leise, eindringlich jagte Helga : i,Es gibt noch mehr Selig¬
keit , Anita . Komm , wir wollen an die Wiege meines Jungengehen .

"
Als sie das schlafende Kind sah, begriff Anita , was Helgagememt hatte.

(Fortsetzung folgt .)



Nr. 286 _ _ _ —
Steuer in solcher Höhe gedacht. — An der Gewerbeschule werden
iw Winterhalbjahr wieder nebenamtliche Kurse abgehalten , die
sich selbst zu tragen haben . Es sind Kurzschrift- , Plakatschrift-
und Maschinenschreibkurse an der Handelsabteilung , ein Vor¬
bereitungskurs für Meister und ein Kurs für Handarbeiten bei
den Friseuren vorgesehen . Die Teilnehmerzahl , darunter auch
Erwerbslose , ist sehr gut.

Calw , 3 . Dezember. (Persönliches . — Verkehrsunfall .)
Von der württ . Landesfürsorgebehörde , Abteilung für
Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene , in Stuttgart
ist der Reichsbahnoberfekretär i . R . Karl KraftinNeu-
bulach für den Rest der laufenden Sitzungsperiode (Ka¬
lenderjahr 1931 -34) zum Beisitzer aus dem Kreis der
Lersorgungsberechtigten beim württembergischen Ver¬
sorgung samt Stuttgart bestellt worden . — Auf der
Straße Unterreichenbach—Grimbach, unterhalb des Erun-
bacher Bergwerkes , wollte am Mittwochnachmittag ein voll-
beladenes Langholzfuhrwerk aus Schömberg einer Straßen¬
walze Vorfahren , kam dabei von der Fahrbahn ab und
stürzte die Böschung hinab , wobei sich der Wagen über¬
schlug , so daß die Räder nach oben kamen. Der Fuhrmann
samt den Pferden kam glücklicherweise mit dem Schrecken
davon.

Glatten , 2. Dezember . (Unfälle .) Zwei Unfälle er¬
eigneten sich heute kurz aufeinanderfolgend am Häfnereck.
Zwei Personenautos landeten auf der Wiese . Dank hilfs¬
bereiter Personen konnten beide Wagen wieder flott ge¬
macht werden . Größerer Schaden konnte außer der Beschä¬
digung des morschen Gartenzauns nicht festgestellt werden.

Winzeln , O .A . Oberndorf a . N ., 3 . Dezember. (Ein
„Sauglück.) Besonderes Glück hatte Engelbert Niebel
mit einem M u tte r s chw e i n, das 16 Junge zur Welt
brachte, ebenso brachte ein Mutterschwein Reinh . Kreuz¬
bergers 16 Stück und ein solches von Karl Schmid,
Waldschütze , 15 junge Säulein zur Welt ; das beweist, daß
Eberhalter Franz Jauch nur beste Aufzuchttiere hält.

Onstmettingen OA . Balingen , 4. Dez . (Nachklänge
zum Rathausbrand . ) Der durch den Eemeindepfle-
ger gelegte Brand im Rathaus hat begreiflicherweise die
Gemüter der Bevölkerung tief bewegt. Neuerdings nimmt
mn die Hälfte der Gemeinderatsmitglieder in einer Erklä¬
rung gegen den Bürgermeister Schmalzried Stellung , dem
der Vorwurf gemacht wird , daß er die monatlichen Rechen¬
schaftsberichte erstattet habe, ohne auf die Mängel in der
Gemeindepflege hinzuweisen.

Reutlingen , 2 . Dezember. (Ein Zwischenfall im Ge¬
meinderat .) In der letzten Gemeinderatssitzung warf der
kommunistische Stadtrat Wandel dem Stadtvorstand vor,
dieser habe schon oft ihm unterbreitete schriftliche Sachen in
den Papierkorb wandern lasten . Als Wandel weiterhin
erklärte , er könne dafür den Beweis antreten , teilte der
Vorsitzende mit , daß er gegen Wandel bei der Aufsichts¬
behörde Strafantrag stellen werde.

Reutlingen , 3 . Dez . (Das Bürger st euerdiktat .)
Im Gemeinderat erstattete Oberbürgermeister Haller Be-

s richt über den Besuch der gemeinderätlichen Kommission in
Stuttgart . Der Besuch war erfolglos , das Diktat einer 600-
prozentigen Bürgersteuer bleibt , der Gemeinderat muß sich
fügen.

Böhringen OA. Urach , 4. Dez . (Todes st urz) Der 60
Jahre alte Landwirt Fritz Bösch stieg die Scheuerleiter hin¬
auf , um Stroh aufzuräumen . Dabei fiel er die Leiter her¬
unter auf den Hinterkopf. Eine halbe Stunde später ist er
verschieden.

Heimsheim OA. Leonberg, 4 . Dez . (E r st i ck t . ) Am Don¬
nerstag war die 60jährige Frau Friederike Ruith mit ihrem
Mann mit Abortleeren beschäftigt . Während der Abwesen¬
heit ihres Mannes erlitt sie einen epileptischen Anfall und
stürzte in die Grube , wo sie , trotzdem die Grube nur noch
60 Zentimeter hoch gefüllt war . erstickte . j

Mergelstetten OA. Heidenheim, 3 . Dez . (F a b r i k s ch l i e- i

ßun g . ) Die hiesige Schwenksche Zementfabrik stellte in die¬
sen Tagen ihren Betrieb auf längere Zeit vollständig ein.
Die gewaltigen Silos sind mit Zement gefüllt, sodaß ein

großer Vorrat vorhanden ist . Annähernd hundert Arbeiter
sind dadurch wieder beschäftigungslos geworden.

Untersulmetingen OA. Viberach, 3. Dez . (Von einem
Hund angefallen .) Der Landwirtssohn Hermann
Herre aus Westerflach wollte den Haushund an die Kette
anlegen . Der Hund wurde dabei wütend und sprang gegen
seinen Herrn . Ganz wild biß er auf ihn ein und verletzte
ihn am ganzen Körper . Beim letzten und gefährlichsten Biß
am linken Arm ließ der Hund nicht mehr los , bis die Ange¬
hörigen erschienen und den wütenden Hund unter allen
Schwierigkeiten bändigten . Der Verletzte hatte 14 Bisse er- !
halten , wovon 6 besonders gefährlich sind . !

Vordersteinenberg OA . Gaildorf , 3. Dez . (Schwerer s
Unfall . ) Die Familie des Landwirts Karl Daise auf dem r
Gehöft Dornhalde bei Vordersteinenberg war mit Dreschen
beschäftigt. Einer der Söhne , August Daitz , wollte den die
Dreschmaschine treibenden Benzinmotor abstellen und kam
mit seinem Arbeitskittel dem Schwungrad zu nahe . Das
Wams verwickelte sich darin , erfaßte den Daiß , schleuderte
ihn mehrmals im Kreise herum und schlug ihn mit furcht¬
barer Gewalt mit dem Kopf öfters auf den harten Boden. !
Nachdem er ins Eaildorfer Krankenhaus eingeliefert wor- H
den war , wurde zurücktelegraphiert, man solle nach einem ?
fehlenden Stück Knochen suchen, das dem Verunglückten weg - «
geschlagen worden ist . In einer Ecke des Maschinenraums !
fand man auch richtig das Stück . Es ist sehr fraglich , ob !
der Verunglückte mit dem Leben davonkommt. s

Von der bayerischen Grenze» 3 . Dez . (Tragisches z
Ende .) Der 62 Jahre alte Gastwirt und Gutsbesitzer Karl z
Wiedemann von Lindenberg bei Buchloe kehrte von der z
Jagd nach Hause. Als er aus dem Kraftwagen steigen wollte, f
ging das im Wagen stehende , geladene Gewehr plötzlich los s
und der Schuß traf Wiedemann in den Hinterkopf. Die f
Schädeldecke wurde weggeristen und der Tod trat aus der i
Stelle ein. I
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Nie Rot -er SchwarzM- Gemein-en
Die Vertreter der Waldgemeinden und des Privatwald¬

besitzes vom Bezirk Nagold hatten sich dieser Tage in
Alten steig zusammengefunden , um über waldwirt¬
schaftspolitische Fragen und über Maßnahmen auf dem
Gebiet der Holzverwertung gemeinsam Aussprache zu hal¬
ten . Bürgermeister Maier- Nagold , der die gut besuchte
Versammlung leitete , schilderte die geradezu verzweifelte
Lage der Schwarzwälder Waldwirtschaft , die sich für die
Gemeinden , für die vielen Privatwaldbesitzer , für die Holz¬
industrie , das örtliche Handwerk , die Arbeiterschaft und die
ganze Bevölkerung des waldreichen Nagolder Bezirks in
schlimmster Weise auswirke . Die Waldgemeinden , für die
der Wald früher das Rrückgrat der Eemeindefinanzen bil¬
dete , seien durch die restlose Vernichtung der Waldrente und
durch die enge Verbundenheit von Wald , Industrie und Be¬
völkerung im Bezirk in trostlose Verhältnisse gekommen.
Die Waldgemeinden seien angesichts des furchtbaren Ernstes
ihrer Lage gezwungen, den Kampf um die Wiederherstel¬
lung gesunder Waldwirtschaftsverhältnisse unter Führung
ihrer Berufsorganisation , des W a l d b e s i tz er v e r b a n-
des, trotz aller Schwierigkeiten und Enttäuschungen bis
zum äußersten weiter zu führen.

Nach Begrüßung der Anwesenden , darunter des Herrn Land¬
rat Dr . Baitinger -Nagold , erstattete Dr . Friker von der Ge¬
schäftsstelle des Waldbesitzerverbandes ein Referat über die
„Wi r ts ch af t sp oli tis ch e Lage der Waldwirt¬
schaft "

. Diese sei durch die erschütternde Tatsache gekennzeich¬
net , daß die edelsten Erzeugnisse des deutschen Waldes heute
unverkäuflich oder höchstens zu einem Preis , der 40—60 Prozent
unter dem der Vorkriegszeit liege , absetzbar seien . Die südd.
Waldwirtschaft sei in besonderer Notlage , da sie von jeher einen
Produktionsüberschuß gehabt habe , den sie früher nach den Holz¬
bedarfsgebieten innerhalb Deutschlands und nach dem Auslande
(Frankreich , Schweiz, Holland ) habe absetzen können. Die Ab¬
satzschwierigkeiten und der katastrophale Zerfall der Holzpreise
seien neben anderen Ursachen auf den starken Rückgang des Holz¬
verbrauchs zurllckzuführen, der zum Teil in der ungünstigen Ent¬
wicklung unserer Gesamtwirtschaft , zum Teil in der Verdrängung
des Holzes als Bau - und Werkstoff u . a . durch Beton , Stahl,
Linoleum begründet sei . Der heutige innerdeutsche Holzbedarf
könne mehr als hinreichend in den einheimischen Waldungen er¬
zeugt werden . Abdrosselung der völlig überflüs¬
sigen Hol zeinfuhr aus dem Auslande sei daher die
wichtigste Forderung und Voraussetzung für die Wiedergesun¬
dung der Waldwirtschaft . Eine grundsätzliche Wandlung der
Forstwirtschaftspolitik sei unerläßlich . Die Spitzenorganisation
der deutschen Waldwirtschaft habe gerade in diesen Tagen wie¬
der der Reichsregierung ihre Mindestforderungen zum Ausdruck
gebracht. Süddeutschland verlange im besonderen die Erhebung
eines ausreichenden Zolles auf das starke Rundholz,
für Schnitt - und Papierholz und auf Zellstoff. Da selbst ver¬
besserte Zölle in Krisenzeiten erfahrungsgemäß immer wieder
unterboten werden , müsse ergänzend die Kontingentie¬
rung der Einfuhr Platz greifen . Deutschland , das von
der wirtschaftlichen Krise besonders hart getroffen wurde , habe
viel zu spät zur Selbsthilfe gegriffen . Das gelte besonders in
bezug auf die Forstwirtschaft , deren Schutz auch nach den im
Laufe des Jahres von der Reichsregierung auf die vielen Vor¬
stellungen der Waldbesitzerverbände getroffenen Einzelmaßnah¬
men als immer noch ungenügend angesehen werden müsse.

Auch die Steuerlast sei für die Forstwirtschaft uner¬
träglich geworden . U . a . müßten die Einheitswerte
der Waldungen durch entsprechende Aenderung der Bewer¬
tungsvorschriften den gesunkenen Walderträgen angepaßt wer¬
den, bevor sie als Unterlage für die Realbesteuerung usw . dienen
sollen.

Ein weiteres dringendes Gebot der Stunde sei die Ermög¬
lichung des Holzverkehrs von den Holzüberschußgebieten, beson¬
ders von Süddeutschland , in die Aolzbedarfsgebiete innerhalb
Deutschlands . Dazu müßten die Eisenbahnfrachten um¬
gestaltet werden , die heute noch 30 bis 40 Prozent über dem
Friedensstand lägen.

An Fürsorgemaßnahmen komme in Betracht , daß unnötiges
ausländisches Holz von allen öffentlichen Bauten ausgeschlossen
werde . Dringendes Erfordernis fei die Werbung für die
Verwendung deutschen Holzes. Jährlich werden
große Mittel für die Produktions - und Absatzförderung heimischer
Erzeugnisse ausgegeben . Nur für das Holz und dessen Absatz¬
förderung habe man noch keinen Pfennig erübrigt . Die Absatz-
werbung für deutsches Holz sei aber auch ein wichtiges Gebiet
der Selbsthilfe , auf dem sich alle am Holz Beteiligten betätigen
müßten . Nicht zuletzt zu diesem Zweck hätten sich in Württem¬

berg alle Organisationen der Forst - und Holzwirtschaft zu einer
„Notgemeinschaft für Holz" zusammengeschlossen. In der lleber-
zeugung , daß es um Sein oder Nichtsein der deutschen Wald - und
Holzwirtschaft gehe, müßten alle Kräfte für deren Erhaltung ein¬
gesetzt werd . Der Redner berichtete sodann über die langjähri¬
gen Bemühungen des Waldbesitzerverbandes
um die Senkung der Beiträge für die Bewirtschaf¬
tung der Eemeindewaldungen durch die staatlichen
Forstämter , die nunmehr den beachtenswerten Erfolg
gezeitigt hätten , daß die Beiträge mit Wirkung vom 1 . Juli
1932 ab , nicht unerheblich ermäßigt worden seien. Damit
habe der Waldbesitzerverband den Waldgemeinden zu einer fühl¬
baren Entlastung auf diesem Gebiet verholfen.

In seinem zweiten Referat gab Dr . Friker einen lleberblick
über die Lage des Holzmarktes und die Aussich¬
ten für den Absatz der einzelnen Holzsorti¬
mente. Wenn auch die Gesamtlage des Holzmarktes im Ver¬
gleich zum Vorjahr schon im Hinblick auf das Fehlen von unver¬
kauften Rundholzvorräten aus dem abgelaufenen Wirtschafts¬
jahr etwas gefestigter sei und die Preise für Nadelstammyolz da
und dort eine kleine Aufbesserung erfahren haben , so könne sich
der Waldbesitz mit diesen Verlustpreisen keineswegs zufrieden
geben . Es müsse vielmehr in gemeinsamem Vorgehen der ge¬
samten Wald - und Holzwirtschaft alles getan werden , um die
Rund - und Schnittholzpreise auf raschestem Wege den Gestehungs¬
kosten anzupassen . Der Waldbesitz könne schon durch vorsichtige
Einschlagsregelung viel zur Marktstützung beitragen . Die Frage
des Papierholzabsatzes müsse als eine Lebensfrage für die süd¬
deutsche Waldwirtschaft angesehen werden . Die gegenwärtigen
gedrückten Papierholzpreise können unmöglich länger ertragen
werden . Es sei allerhöchste Zeit , daß alles zusammenarbeite , und
daß endlich wirksame Abyilfemaßnahmen getroffen werden , wenn
die Wald - und Holzwirtschaft lebensfähig erhalten werden soll.

In der sehr lebhaften Aussprache, an der sich u . a . Forstmeister
B i r k - Nagold , Bürgermeister Pfizenmaier- Altensteig,
Bürgermeister Metzger- Simmersfeld und der Vorsitzende be¬
teiligten , kam einmütig zum Ausdruck, daß von der Rettung der
Waldwirtschaft geradezu das Schicksal der ganzen Bevölkerung
des Bezirks abhänge . Wenn auf dem Gebiet der Wirtschafts -,
Steuer - uitd Frachtpolitik nicht in kürzester Frist mehr geschehe,
dann sei die Waldwirtschaft verloren . Die letzte Wald¬
gemeinde und der kleinste Waldbesitzer müsse
sich zu aktiver Mitarbeit dem Waldbesitzerver-
band anschließen, der im Kampf um die Abschließung der
Auslandseinfuhr und die Wiederherstellung der Rentabilität der
Waldwirtschaft bereits beachtliche Erfolge erzielt habe . Vom
verschiedenen Seiten wurde auf die ungünstigen Auswirkungen
der Vereinbarungen des württ . Staates mit der Holzausfuhr-
E . m . b . H . auf den Nichtstaatswald verwiesen . Die Aussprache
fand ihren Niederschlag in folgender Entschließung , die einmütige
Zustimmung der Versammlung fand:

Entschließung:
Im Gegensatz zum letzten Jahr geht die württembergische

Forstwirtschaft in diesen Winter ohne irgend nennenswerte Vor¬
räte an altem unverkauftem Holz hinein . Die Rohholzlager der
Sägewerke sind nicht groß , vielfach leer . Eine Erhöhung der
Holzzölle und die Festsetzung von Einfuhrkontingenten steht in
Aussicht. Außerdem ist eine Belebung der Wirtschaft zu erwar¬
ten . So konnte man daran denken, in diesem Herbst den Neu¬
aufbau der ins Bodenlose gesunkenen Holzpreise in Angriff zu
nehmen . Dazu ist ein enges Zusammenhalten des ganzen Wald¬
besitzes notwendig , vor allem eine den Verhältnissen ent¬
sprechende feste Stellung des größten und damit maßgebende«
württembergischen Waldbesitzes, des Staates.

Die heute Samstag , den 19. November in Altensteig im Gast-
Hof zum „Grünen Baum " tagende Versammlung der Mitglieder
des Württ . Waldbesitzerverbands des Bezirks Nagold sieht sich
genötigt , nachdrücklich ihr Befremden auszudrücken über den
Weg , den das Württ . Finanzministerium und die Württ . Staats¬
forstdirektion mit Beginn der neuen Holzverkaufsperiode hin¬
sichtlich des Holzabsatzes eingeschlagen haben . Mit Sorge ver¬
folgen die Gemeinden den Vorgang der Staatsforstverwaltung,
wonach ab 1 . Oktober 1932 ein Rabatt bis zu 1,S0 Mark je Fm.
Rundholz bewilligt wird . (Vereinbarungen mit der Württ.
Holzausfuhr - G . m. b . H . der württ . Sägewerke etc .) Dies be¬
deutet eine schwere Schädigung des Gemeinde - und Privatwald¬
besitzes.

Die Versammlung erwartet mit Nachdruck eine Aenderung
der Stellung von Finanzministerium und Staatsforstverwal¬
tung . Sie erwartet ferner ein energisches Vorgehen der Regie¬
rung zur Besserung der Frachttarife , der Erhöhung der Holzzölle
und der Festsetzung der Einfuhrkontingente , um endlich der schwer
um ihre Existenz ringenden Forstwirtschaft Erleichterung zu
schaffen.

Aus Baven
Pforzheim , 2 . Dezember . Der in den 40er Jahren stehende

Fabrikant Brinkmann hat sich das Leben genommen.
Die Ursache dürfte in geschäftl. Schwierigkeiten zu suchen sein.

Böhrenbach , 2 . Dezember. (Bastelarbeit eines Arbeitslosen .)
Hier hat ein Arbeitsloser nach dreijähriger Arbeit ein interes¬
santes Bastelwerk fertiggestellt . Das ganze stellt ein Kloster
dar , in dem ein kompliziertes Uhrwerk eingebaut worden ist . Mit
jedem Stundenschlag zeigen sich die für die einzelnen Stunden
vorgesehenen klösterlichen Handlungen , außerdem ist eine aus
vier Uhrwerken zusammengebastelte Laufbahn des Lebens Christi
von der Geburt bis zur Auferstehung in das kleine Kunstwerk
eingebaut , die sich vor den Augen des Zuschauers abwickelt.

Vas wichtigste beim
Kaffeekochen ist ein Zusatz
- er guten Kaffeewürze

" -
.

-LE

Oberkirch , 4. Dez . (Tödlicher Sturz .) Der Fuhr¬
werksbesitzer Ludwig Maier von hier stürzte beim Holzholen
so unglücklich vom Wagen auf einen Felsblock , daß er sich
starke Kopfverletzungen zuzog . Maier ist bald darauf seinen
schweren Verletzungen erlegen.

klar dm SerlWsaal
Rottweil a . N ., 3 . Dezember . (Aus dem Eerichtssaal .) Vor

der Großen Strafkammer stand die Verhandlung gegen Fr . D.
von Gründelhof , Gde . Beihingen , O .A . Nagold . Der Angeklagte
war vom Schöffengericht Freudenstadt wegen fahrlässiger Tötung
zu 100 Mark Geldstrafe , evtl . 20 Tagen Gefängnis und wegen
Ueberbelastung des Wagens zu der Geldstrafe von 10 Mark ver¬
urteilt worden . Hiergegen hat die Staatsanwaltschaft Berufung
eingelegt . Der Angeklagte hat am 6. Juni 1932 für einen Holz¬
händler eine Fuhre Holz mit seinem Kraftwagen von Pfalz¬
grafenweiler nach Mannheim gefahren , hierbei wurde auf der
Straße von Herzogsweiler nach Durrweiler der vor ihm gehende
Arbeiter Schnell überfahren und getötet . Das Urteil lautete : die
Berufung wird verworfen . Die KMen trägt die Staatskaste.

Langemarck vor dem Reichsgericht
Verrat des ersten deutsche» Gasangriffs im Weltkrieg
Leipzig. 3 . Dez . Dem 4. Strafsenat des Reichsgerichts wurde

am Freitag der Eäbrige Kraftfahrer August Jäger aus Erfurt
zur Aburteilung vorgeillblt . der am 29. Dezember o. I . auf der
Straße verkäster worden war . Dem Angeklagten wurde zur Last
gelegt, in der Nacht zum 14 . Avril 1915 r« der Stellung vor
Langemarck iibergelause« zu sein und de« Franzose« de« erste «,
an diesem Frontabschnitt geplanten deutsche» Gasangriff verra«
te« r« haben. Jäger wurde in dieser Nacht von einer französische«
Patrouille gefangen genommen. Er bestreitet sehr entschieden , ir¬
gendwelche verräterischen Aussagen gemacht zu haben. Es sei
lediglich ein Gaspäckchen bei ihm gefunden worden, von dem er
angegeben habe , daß dies rum Schutz der deutschen Soldaten ge¬
gen Gasgerüche diene.
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Gegen Jäger , der im November ISIS aus der Eeiangenjchait
nach Deutschland zurückkebrte , war bereits im Fahre 1920ein
Verfahren wegen Kriegsverrats eingeleitet worden, das jedoch
bald eingestellt wurde, da man Jäger damals nicht iibenüdren
konnte. Zehn Jahre später, im Juli 1830. erschien eine franzö¬
sische militärische Veröffentlichung über den ersten deutschen Gas¬
angriff . m welchem der Verfasser ausfüdrte . „daß ein deutscherlleberlämer August Jäger vom 234. Reserve-Jnfanterie - Regi-
ment sich den französischen Jägern ergeben habe und unverzüglich
vernommen worden sei .

"
Der Artikel behauptet weiter , daß Jäger alle Einzelheiten des

geplanten Gasangriffs , wie den Einbau der Gasflaschen, die
Stellung der Geschütze usw. dem Dolmetscher mitgeteilt habe. In
dem Tagebuch eines französischen Obersten, der seinerzeit in deut¬
sche Hände fiel , war angeführt , daß in der Nacht zum 14 . April
ein Gefangener des 234. Regiments verraten habe, daß die deut¬
schen Soldaten kurz vorher in Routers Unterricht im Gasangriff
erhalten haben, und daß ein Angriff im Abschnitt Langemarck-
Poelcavelle geplant sei. Schon damals stand Jäger im Verdacht,denn er war der einzige in Gefangenschaft geratene Angehörige
vom Regiment 234 bei diesem Angriff . Sein später gefallener
Komvagnieführer batte ibn kurz vorder als einen feigen De¬
serteur bezeichnet . Jäger war vorher Kraftwagenführer bei
- er Brigade und soll dort wegen seiner zu engen Beziehungen zur
Zivilbevölkerung abgelöst worden sein . Bei seinen Kameraden
war Jäger , der sich wiederholt im Schützengraben krank gemeldet
batte , nicht beliebt . Zur Verhandlung waren 11 Zeugen und 3
Sachverständige erschienen , darunter ein Vertreter des Reich"
webrministeriums . Zu Beginn erklärte der Reichsanwalt , daß er
im Interesse der Landesverteidigung die Ausschließung der Oef-
fentlichkeit von Fall zu Fall beantragen müsse.

kurnen. SM und Svort
Die Bezirksmeisterschaft noch ofsen

Turnverein Altensteig I — Turnverein Ebhausen I 3 : 3
Turnverein Altensteig II — Turnverein Ebhausen II 3 :2
Handball. Mit Spannung sah man den Spielen am

gestrigen Sonntag entgegen . Der unaufhörliche Regen schuf die
denkbar ungünstigsten Platzverhältnisse , die schöne, flüssige Spiele
nicht aufkommen ließen.

Um 2 Uhr lieferten die zweiten Mannschaften ihr Pflicht¬
spiel, das Altensteig mit 2 :3 gewinnen konnte, trotzdem sich Eb-
hausens II . technisch besser zeigte. Anschließend folgte das Spiel
der ersten Mannschaften , dem trotz Regen eine große Zuschauer¬
menge von hier und Ebhausen mit sichtlichem Interesse folgte.
Wenn auch die Spielrunde für beide Mannschaften noch nicht
beendet ist , so mußte man das gestrige Spiel teilweise als Ent¬
scheidungsspiel um die Bezirksmeisterschaft des oberen Bezirks
werten , die allerdings durch den unentschiedenen Ausgang noch
unklar ist. Ein scharfes Tempo herrschte von Anfang bis zum
Schluß . Ebhausen zeigte ein besseres Zusammenspiel und der

Zm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬
kung Altensteig - Stadt belegenen , im Grundbuch von Alten-
steig - Stadt , Heft 253 Abteilung I Nr . 1, 2, 4 und 5 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen
des

Friedrich Brenner,
Metzgers beim „Waldhorn " und seiner

Ehefrau Ernestine Brenner geb . Koch in Altensteig,
Gesamtgut kraft allgemeiner Gütergemeinschaft

eingetragenen Grundstücke:
1. Parz . Nr. 477 Land - und Baumwiese im Hellesberg

18 a 37 gm
2. Eeb. Nr. 74 Wohnhaus mit Wohnhaus¬

anbau, Schweinstall, Trauf- und Eiebel¬
recht , Dunglege, Holzlege und Hofraum
am Walkenweg 3 a 23 gm

3. Parz. Nr. 439 a. d. e. Baumwiese und
Grasrain , Hellesberg 7 » 38 gm

4. Eeb. Nr. 81 (Erbbaurecht ) ein gewölbter
Bierkeller in Parz. 81 am Walkenweg,

am Dienstag , den K. Dezember 1932 , vormittags 9 Uhr
aus dem Rathauje in Altensteig -Stadt versteigert werden.

Bei Zwanqsvcrsteigerungen findet in der Regel nur ei»
Termin statt.

Altensteig , den 18 . Oktober 1932.
Kommissär:

Bezirksnotar Zürn.

Spielberg.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 6 . Dezember , nachmittags 2 Uhr

verkaufe ich öffentlich meistbietend gegen bare
ZWW jlMd Bezahlung eine

Zummenkunst beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Stadlgemeinde Nagold.
Zu dem am Donnerstag , den 8 . Dezember ds . Js.

stattfindenden

Krämer-,Vieh-,Schmiae-
«nd Srncht-Msrtt

ergeht Einladung.

Nagold , den 3. Dezember 1932.
Bürgermeisteramt

Schrovrzmälde r itageszeitunz „Ans de» Tau» Nr . 285

glänzende Torwart setzte feiner Mannschaft die Krone auf . Bei
Altensteig klappte es nicht ganz in der sonst gewohnten Weise,
wenn auch jeder sein Bestes gab . Das sonst vorteilhafte freie
Ballfangen wirkte sich bei dem schlüpfrigen Ball und den schlech¬
ten Bodenverhältnissen nachteilig aus.

Der sonst sehr gute Schiedsrichter Barth - Nagold hatte bei dem
scharfen , aufgeregten Spiel und den schlechten Platzverhältnissen
einen außergewöhnlich schweren Stand und manche Entscheidun¬
gen trafen daneben , besonders schmerzlich für Altensteig war das
nicht gegebene Entscheidungstor in letzter Minute . Nun , so muß¬
ten sich eben unentschieden mit 3 :3 beide Mannschaften trennen.
Die Entscheidung um die Bezirksmeisterschaft steht nun noch
offen . Der heutige Tabellenstand ist nun : Altensteig 9 Spiele
und 15 Punkte , Ebhausen 7 Spiele und 9 Punkte , bei Ebhausen
stehen noch drei Spiele mit Wildbera , Nagold und Calw aus , bei
Altensteig sein letztes Spiel mit Wildberg , das sich als ganz
gefährlicher Gegner , noch dazu auf eigenem, unnormal kleinen
Platz , zeigen wird . s.

Deutschlands Niederlage gegen Holland
i in Düsseldorf 2 : 0 geschlagen

Unsere Hoffnungen auf einen deutschen Sieg im Länderspiel
gegen Holland gingen nicht in Erfüllung . Wie so oft stand das
Glück aui der Seite unserer Gegner. Holland gewann den 13.
Länderkampf durch zwei schöne vor der Pause erzielte Treffer
des Halbrechten Adam. Alle Bemühungen unserer Mannschaft, in
den zweiten 45 Minuten den Ausgleich zu erzielen , schlugen fehl,
ja es blieb ibr sogar das Ehrentor versagt.

Der Aufmarsch der 50 000 Zuschauer vollzog sich reibungslos.
Nach dem ersten tastenden Hin und Her, hatte man bald den
Eindruck, daß sich die holländische Elf besser zusammenfand. Das
Spiel hatte Tempo und Schwung. Holland ist vorübergehend
besser . Das Spiel wird dann offen, doch ist Holland gefährlicher.
Adam schießt unhaltbar in der 32. Minute das erste Tor der
Niederländer . Die 8000kövfige Kolonie der Holländer bricht in
stürmischen Jubel aus , der sich verstärkt, als Adam in der 38.
Minute den zweiten Treffer anreiht.

Die zweite Halbzeir war eine Enttäuschung . Von der techni¬
schen Ueberlegenbeit der Deutschen erwartete man noch ein er¬
folgreiches Abschneiden , aber das pomadische Spiel Hoimanns
und auch Kuzorras stand dem im Wege . Immer wieder erwiesen
sich die drei Innenstürmer als zu langsam. Holland konnte das
Ergebnis halten und damit hatte Deutschland eine weitere und
vermeidbare Niederlage erlitten.

Gestorben
Altbulach: Christian Volz, 75 Jahre alt.
Nagold: Marie Häußler geb . Müller , 66 Jahre alt.
Effringen: Johann Gg. Mönch, 60 Jahre alt.

Dr>!-. «r -erer -L-en Du .̂ druckerei , Inh . L . Lank , Altensteig
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lank.

öaiiLel uo- Verkehr
Stuttgarter Wochemuarkt vom 3. Der. Auf dem Obstgroßmarst

galten Taseläviel 15- 20, Taielbiruen 15—28. Kochobst 8 - 14.
Walnüsse 23—35 Pfg . das Pfund Landeier 8. 5— 14, schwere » ich
trinksriiche 11 —12 Pis Landburter 11 — 1 ,2 . Zentrisugenbutter
1,25 — 1.3 Molkereibutter 1,4 —l,5 Markenbutter 1,6 RM . das
Pid . Feldhasen in der Haut 70—80. Rücken und Schlegel l,2. fette
Suppenhühner 85 bis 1 junge fette Gänse 1. weniger bäuii«
1 . 1 RM . das Pfund.

Stuttgart , 3. Dez . (Mostobstmarkt auf dem Rordbabnhof .) Seit
30 . Nov. sind 8 Wagen neu zugeiührt . nämlich aus Oesterreich !.
Jugoslawen 2 . Italien 2 . Rach auswärts sind inzwischen 16 We¬
gen abgegangen . Preis wagenweise für 10 000 Kilo 700 — IVA
RM ., und zwar für Obst aus Italien 4.50—5.60 RM . für 1 Ztr.

Konkurse
Josef Maier , Elektro -Jnstallationsgeschäft und Wirt z«

„Traube " in Gerstetten.

Letzte Nackrichten
Adolf Hitler in Berlin

Berlin » 4 . Dezember . Wie aus zuständigen Kreisen der
NSDAP , mitgeteilt wird , ist Adolf Hitler nach Beendigung
des Wahlkampfes zu den thüringischen Gemeindewahlen !
heute vormittag in Berlin eingetroffen . Als Zweck seines !
Berliner Aufenthaltes wird angegeben , daß für morgen ^
eine Sitzung der Reichstagsfraktion der NSDAP , anbe¬
raumt worden ist, bei der Adolf Hitler zugegen sein will.

Schwerer politischer Zusammenstoß in Hamborn
13 Verletzte

Hamborn , 4 . Dezember . Ein schwerer Zusammenstoß
zwischen etwa 200 Nationalsozialisten und etwa 150 Reichs¬
bannerleuten ereignete sich heute früh an der Hamborn-
Oberhausener Grenze in der Nähe von Holten . Die aus ^
Hamborn und Duisburg -Beeck stammenden Nationalsozia - ,
listen befanden sich auf dem Wege zu einer Wehrsport¬
übung , während die Reichsbannerleute von einer solchen !
Hebung aus Richtung Dinslaken zurückkehrten . Zwischen ,
beiden Trupps kam es zu Tätlichkeiten , wobei die Gegner
mit Steinen und Hiebwaffen aufeinander losgingen und
mehrere Schüsse abgegeben wurden . Wie die Polizei mit¬
teilte , mutzten sieben Reichsbannerleute ins Krankenhaus
gebracht werden . Einer von ihnen hatte einen Oberschen¬
kelschutz , die anderen Hiebverletzungen erlitten . Von den
Nationalsozialisten sind sechs verletzt worden . Drei von
ihnen haben Schutzverletzungen und drei Hiebverletzungen
davongetragen . Waffen konnten nicht beschlagnahmt wer¬
den . Drei Führer der Nationalsozialisten und drei der
Reichsbannerleute wurden festgenommen.

Amtsgericht Nagold.

Handrlsregistrreiatröge
Abt . für Emzelstrmen:

a) vom 2. Dezember 1932 : bei den Firmen:
1 . A . May , Hauptniederlassung in Stuttgart,

Zweigniederlassung in Altensteig:
Die Zweigniederlassung ist erloschen.

2 . Max Theurer , Nagold : Die Firma ist erloschen.
b) vom 3 . Dezember 1932 : bei der Firma

Emil Hescheler in Wtldberg:
Die Firma ist erloschen.
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Eanghofer,
Eanghofer,
Ganghose r,
Heer,
Herzog,
Freitag,
Freitag,

Mk. 2.85
Btt. 2.85
Mk. 2.85
Mk . 2.85
Mk. 2.85
Mk . 2.85
Mk. 2.85
Mk. 2.85
Mk. 2.85
Mk. 2.85
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Mk. 2 .85
Mk. 2.85
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Mk . 2.85
Btt. 2.85

Altensteig und Nagold Altensteig.

Billige BMMgabm
Nur L. NM.

kosten -le prächtigen Ganzleinen-Seschenkbünde, tvle:
Paul Keller, Ferien vom Ich . . .
Paul Keller, Die Heimat . . . .
Paul Keller, Marie Heinrich . . .
Paul Keller, Hubertus.
Paul Keller, Insel Äex Einsamen .

: Paul Keller. Sohn der Hagar . . .
Paul Keller, Waldwinter . . . .
Eanghofer, Die Martinsklause . .

Schloss Hubertus . . .
Das Schweigen im Walde
Edelweisskönig . . . .
Der Wetterwart . . .
Die Wiskottens . . .
Soll und Haben . . .
Die verlorene Handschrift

Goethes Werke, zwei Bände , je . . . .
Goethes Faust, in einem Band . . . .
Hamsun, Das letzte Kapitel . .
M e r e s ch kow s k i , Leonardo da Vinci .
Conr . Ferd. Meyer Sämtl . Werke, 2 Bände
Raabe, Der Hungerpaftor . .
Scherer, Geschichte der deutschen Literatur
Storni Sämtliche Werke, zwei Bände, je
Klab und, Der Kreidekreis . .
Klabund , Bracke.
H . St . Chamberlain, Die Grundlagen des

19. Jahrhunderts , 2 Bände,
1182 Seiten , je . . .

Berndorff, Spionage.
Kronprinzessin Cäcilie Erinnerungen . .
Walter von Molo, Der Schillerroman
KnutHamsun, Der Wander . . . .
FeIixDahn, Ein Kampf um Rom .
Mommsen, Römische Geschichte . .
Sie sind geschmackvoll ausgestattet, zeichnen _
durch klaren Druck , blütenweitzes, holzfreies Feinpapier,'
die gediegenen Einbände sind aus besten Materialien.

" 'sen Sie sich diese vorlegen in der

andlrmg Lank

je

Nagold und Altensteig.
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sich aus
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